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^Beisetzung ve » Leichnam » ves Durch -
iaadmgßen *$trtn Erbprinzen Xarl L uö «
rvigs von Badens Der Leichnam unseks
Durchlauchtigsten Herrn Erbprinzen , den -der
Badische Kammerherr von Gayling zu be¬
gleiten den Auftrag hatte , war am 78. Mai
zu Stockholm auf die königliche Jacht , Daph¬
ne , einaeschifft worden ; wegen widrigen
Windeö kam man in den ersten 3 Tagen nicht
weit , doch langte das Schiff am 24 . glück¬
lich in Travemünde best Lübeck an . Am sz .
Mai Abends ward die . Reise zu Lande von da
angetreken , und in 7 Tagen und 7 Nachten
traf der Trauerwagen am 1 . Juni Abends
ohne irgend einen Zufall glücklich in dem Ba¬
dischen Grenzort Bauschlott ein. Daselbst
hatte , außer dem königl . Schwedischen Gen .
Adjutanten und Obersten von Borgenstierna ,
der Badische Minister and Kammerpräsident
von Gayling ic. rc . OberForstmöister v. Drais
mit einigen Förstern aus seinem Amtsbezirk
und Major MedicuS mit einem Corps B̂a¬
discher Husaren dessen Ankunft erwartet , m
deren Begleitung ^ der Leichnam am 2^ Juhi
früh nach 6 Uhr ist feierlichem Zyge nach'
Pforzheim ' gebracht

'wurde .
"
Ddb dem Schlöh -

thore empstengen denselben die säestlicljcn
Diener und der Stadtmagistrat und schlossen
sich an den Zug an ; auch paradchsey die
verschiedenen Bürger - und FabrikgntenCvrps
mit Fahnen und Trauermusis . Vor und ui
der Kirche hätte efne Cpmpagnie Fuselierjkvom
Battaillon Erbminz , im '

Chor und : an d
'
ßr

Gruft , badische Lcibgardisten di'eWache . j Mit
vieler Mühe ward der schwere kstpfersteSarg ,in dem sich ein anderer sehr

'
kostbarer Sarg

befindet s aus dem wohlverschlossenen Trau¬
erwagen ist das Chor gebracht und daselbst
zur Schau ausgestellt. '

Nachmittags z Uhr

ward er sodann in der fürstlichen Gruft bej-
gefttzt , DaS Piedestal besteht aus schönem
zu Bauschlott g

'
ebröchenewMarmor , wovon das'

Hauptstück 1 $ Centner wog,
Die Durchlauchtigste Frau Erbprinzessmist' mit ihrer Durchlauchtigsten Familie , wie S .

6y angezeigt ward , am 14, Mai in Beglei¬
tung ^Jhrer Maj . des Königs und der Kö¬
nigin von Schweden aus Stockholm .abge¬reist , vom * 9 . bis 22 . waren sie in einem' schwedischen Lustlager bei Bonarp , am v ; .
kamen sie in Helsingbvrg am Sunde , und
am 27 . Mai m Koppenhagen an , an eben
diesem Tage kehrten der König und die Kö¬
nigin von Schweden nach Stockholm zurück ,um sodann am 8. Juni sich zu einem Lagerin Finnland zu begegen.

[^ ofpirfll ;» Rgrlsrohe.^ (Beschluß )
.Wenn die Kranken wieder abgehen , so be¬
kommen sie ihre Kleidung , und was sse an
daürem Geld oder an andern Sachen von' Werth mitgebracht hatten , von dem Der -' tvaUer , welcher Letztere in Verwahrung" nimmt , wiederzurücke , Stirbt eine Per¬son , so wird deren Verlaffcnfchaft ihren
EkbeN durch die Obrigkeit , unter welcher'
stc vor ihrem Eintritt in vag Krankenhau -
gestastden , zugestellt , und lediglich nichtsdavon zurückbehalten .

Seit Eröffnung des Hospitals ( 75. Dec .
fl 88 ) . flnö in 7Z Jahren 7639 Persone »

chycryaupt darinn ausgenommen ; davor »
^124 - gesund entlassen , iv ; aus der Kur ,2tnd b'7 als unheilbgr «. entlassen worden u .
113 Kestörben .

'
< \

Es stndalsoünD » >zch schnittv 0n 2y Kran¬
ke,j" 2 gestorben ; ' vober jedoch bemerkt wer¬
den muß , daß unter .diesen Viele waren ,vih gleich bei ihrer Aufnahme für offenbar
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unheilbar erklärt wurden , und Mehrere ,die bei ihrem Eintritt dem Tode schon so
nahe waren , daß sie wenige Stunden dar »
auf schon siarben .

Da , wie bereits erwähnt worden , die
Aufführung des Hospital - Gebäudes und
die Anschaffung desHausgeräthes und der
Bett »und Kleidungsstücke einen so beträcht »
lichen Kostönaufwand verursachte , so war
es schon damals nicht , und noch weniger in
den darauf folgenden schweren Kriegszeiten
möglich , auch Vas eigene Vermögen dieser
Stiftung so zu verstärken , daß auS den In -
tereffen der ganze jährliche Aufwand hätre
bestritten werden können . Es war daher
für die Erhaltung desselben schlechterdings
erforderlich , ein leidentliches VerpflegungS -
geld für den Unterhalt der Kranken festzu¬
setzen. Dieses wurde anfänglich bei den
damaligen geringern Preisen der Lebens¬
mittel für eine Person , welche die Kostenaus ihrem eigenen Vermögen bestreitenkonnte , oder für welche andre Privatperso -
nen die Bezahlung leisteten , auf tägliche
04 kr . , für Arme hingegen , für welche die
Herrschaftlichen - oder Gemeinvskassen , oder
milde Stiftungen eintreten müssen , auf
tägliche 18 kr. bestimmt . Da aber im Iah .
re 179 ; die sämtlichen Bedürfnisse so sehrim Preise gestiegen waren , daß man bei die¬
ser Bestimmung de« Verpflezungsgeldes
nicht länger bestehen konnte , so sah man
fich genöthkget , dasselbe von 24 auf 28 kr.
und von 18 auf 21 kr . zu erhöhen , wobei
es bis jetzt verblieben ist . — Allein dieser
Erhöhung ungeachtet würde diese wohlthä -
lige Anstalt sich nicht haben erhalten kön¬
nen , wenn nicht des Herrn Markgrafen
Hochfürstliche Durchlaucht fich gnädigst be¬
wogen gefunden hatten , alle Jahre noch
daare Zuschüsse, nebst der unentgeldkjchen
Abgabe alles nöthigen Brennholzes und
aller nöthigen Arzneyen huldreichst zu vek-
willigen , und somit deii größten Theil des
ganzen Aufwandes vöm Anfänge an bis
jetzt mit prciswürdigster Milde züüberneh »
men ; indem wie sich auS einer Berech¬
nung der Ausgaben des letzten Jahres
ergiebt , jeder Kranke , ohne das Holz
und die Arzneien mit in Anschlag zu brin¬

gen , welche doch zusammen die Summe
von 154p fl . 50 kr. betragen , dem Hospi¬
tal einen täglichen Aufwand von 41 kr.
verursachte , wogegen dasselbe im Durch¬
schnitte von jedem nur 23z kr . täglich bezog .

sIesniten . ) Man liest seit einiger Zeit
wiederholt in öffentlichen Blättern , daß der
vor 30 Jahren nach dem allgemeinen Wunsch
aller katholischen Könige aufgehobene Je -
fuiter Orden sich Hoffnung mache , wieder
hergestellt zu werden . Die Gründe , die
sie für sich , als die bekannten Freunde und
Beförderer der Finsterniß und des blinden
Glaubens , geltend machen wollen , sind ei¬
ne wahre Beschimpfung für jede StaatS -
Verwaltung , bei der sie ^ arum Eingang zu
finden hoffen . Könnte ihre Hoffnung erfüllt
werden , so müßte die Geschichte ihrcrHand -
lungen , die . die unverwerflichsten Beweise
von dem Schaden ihrer Grundsätze für Got¬
tesfurcht , Tugend , Sicherheit und Ruhe
der Staaten enthält , ganz vergessen seyn .

Ignatius Loyola , ein spanischer Edel¬
mann (Don Jnigo de Ouipuscoa ) ist der
Stifter des Ordens . Er war bei der Be¬
lagerung von Pampelona am Fuß rc . ver¬
wundet worden und hatte darauf , durch
die Lektüre von Rittergeschichten undHeili -
genLegenden erhitzt und verwirrt , der Jung¬
frau Maria , als seiner nunmehrigen Dame ,
seinen Degen und Sporn geweiht und 1534
den Grund zu einem neuen Orden , der un¬
ter dem Namen der Jesuiten so berüchtigt
worden ist , gelegt . Anfangs hatte er in
seinem Vaterlande , Spanien , wo man sei¬
ne Thorhejten kannte , nicht viel Beifall ,
nach und nach aber breitete stch der Orden
in und außer «Europa so sehr aus , daß er

•A . 1750 22^589 Mitglieder zählte , die in
der ganzeNWelt zerstreut waren und beson¬
ders an katholischen Höfen die Beichtvä -
terStellen bekamen , so daß ihr zu Rom
wohnender General , an den monatliche
Berichte eingesandt werden mußten , von
allem,selbst den größten Staatsgeheimnissen ,
aufS genaueste unterrichtet ward und im
Verborgenen den wichtigsten Einfluß hatte .

Besonder - zeigte stch der Orden von jeher
als einen abgesagten Feind der Reforma¬
tion (deS im l6 , Jahrhundert zu seiner
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ursprünglichen Lauterkeit wiederhergestellten
Christcnthums ) ; die Jesuiten waren es
hauptsächlich , die die von ihnen . geleiteten
Regenten zu blutigen Verfolgungen der
Protestanten aufmuntcrten , sie bewogen z . B .
Kaiser Ferdinand II . daß er 1628 dem Pab -
ste einen feierlichen Eid schwor „ ehe seinen
Kopf nicht ruhen zu lassen , bis alle ketze»
rischen Könige und Lande wieder zur ural¬
ten und allein seeiigmachenden Kirche und
absolutem Gehorsam gegen päbstliche Hei¬
ligkeit gebracht seyen " welchen Schwur er
bekanntlich nach Kräften zu erfüllen trach »
tete ; sie , die alle Nachfolger Ferdinands
bis auf Karl VI . ( Joseph 1 . ausgenommen )
leiteten , waren Ursache an den Blutscenen
und Religionskriegen in Ungarn fm . f . Ver¬
such einer Gesch . d . Protest . Rel , in Ungarn ,
Zürich 1797 .] Nach ihrem System sind ih¬
nen Friedensverträge nicht heilig , sondern
nur durch Feindesübermacht erzwungene
Pausen , um hernach aufs neue angreifen
zu können . Sie wollten für eifrige Stü¬
tzen der königlichen Gewalt angesehen seyn,
respectirten aber doch die k. k. Verordnun¬
gen nicht , die ihnen nicht angenehm waren ,
und errichteten sogar dem ErzFeinde des
ihnen ergebenen Hauses Oestreich , Ragocz »
ky , Triumphbögen , als dixscr die Oberhand
zu behaupten schien . Um immer Geld zu
Beförderung ihecr AbsichtenzuHaben , wuß »
ten sie sich große Summen zu verschaffen u .
diese durch Handel zu vermehren , in Ame¬
rika besaßen sie ein eigenes Reich , Paraguay .

In Polen hatten sich die Jesuiten
schon früh festzusctzen gewußt , und such¬
ten , wie ' allenthalben , daS Gewissen der
Könige und die Erziehung der Jugend un¬
ter ihre Leitung zu bekommen . Johann
ZamoySki stund unter 2 Königen , dem
vortrefflichen -Stephan und dem schwachen
Sigismund 111 . , als Reichskanzler und
Oberfeldherr dem Throne zur Seite , ein
Mann von den ausgezeichnetesten Verdien¬
sten um sein Vaterland ; ein treuer Beschü¬
tzer deS königlichen Ansehens , obgleich
fest und unschmeichlerisch ; ein kraftvoller
Erhalter der Ordnung gegen die wilden
Partheien . Den Jesuiten , deren Wesen u .
Thun er kannte , war er so abgeneigt , daß

X
er vorzüglich darum bei der Königswahl r ?87
sich gegen den östreich . Prinzen Maximili¬
an (Bruder des Kaisers Rudolph 11 . , der
von Jesuiten geleitet feine protestantischen

. Unterthanen unterdrückte und dadurch den
Ausbruch des schrecklichen 30 jährigen Krie¬
ges vorbereitete ) und für den schwedischen
Sigismund erklärte . Nur war leider die¬
ser , wie sich nachher zeigte , ganz jesuitisch
gesinnt , doch hielt Zamoyski bis an seinen
Tod ( 1605 ) noch einige der auffallendsten
Schritte des Königs zurück. Wie sehr die
Jesuiten in den letzten Jahrhunderten Po¬
len mit Intoleranz und Gräueln erfüllt ha¬
be , ist bekannt .

( Die Fortsetzung , folgt .)
sEhrenbezeugung .) Herr Hofrath D .

Gyßer und Herr Apotheker Vulpius
haben von der Gesellschaft schwäbischer
Aerzte und Naturforscher im verflossenen
Monath die Diplome als correspondirende
Mitglieder der Gesellschaft erhalten -

sUeber den Maulwurfs Aus einem be¬
lehrenden Aufsatz von Herrn GartenInspee -
tor Schweykert zu Karlsruhe im i . Stück
deS MagazinS von und für Baden lernt
man , daß der Maulwurf , — das frey »
lich unangenehme Umwühlen der Garten¬
bette abgerechnet — vielmehrunter die nütz,
lichen als unter die schädlichen Thiere zu
zählen ist , sich nicht von Wurzeln der
Pflanzen und Bäume nährt , noch seiner
Natur nach nähren kann , sondern wie dieß
bei mehrmaliger Untersuchung des Magens
todter Maulwürfe sich augenscheinlich zeig¬
te , vorzüglich von Larven der Maykafer
(Quatenoder Engerlinge ) ; deren 2 bis 3 ,
nach seinen eigenenBeobachtungen , in ZbiS
4 Wochen im Stande sind , einen 24 Zoll
dicken Baum ganz zu Grunde zu richten ,
da sie bei zarten Pflanzen und jungen Bäu¬
men die Wurzeln ganz abnagcn , bey stär¬
keren Stämmen die Rinde der Wurzeln
rings umnagen , sodaß dieCtrkulation des
Saftes aufhören muß und die Bäume , je
nachdem ihre Hauptwurzeln mehr oder min¬
der beschädigt worden sind , entweder nur
einige Zeit kränkeln oder gar zu Grunde
gehen . Statt also den Maulwurf zu ver¬
folgen , sollte « an ihn vielmehr als eine «
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. Netter - eqen diese schlimmer « Feinde scho .
nen , die in ihrem Käfer - und in ihrem Lar¬
ven Zustande so großen Schaden anrichten .
( Diese Ehrenerklärung war das Wochen¬
blatt , das erst S . 88 ein Mittel gegen de«

. Maulwurf angezeigt hat , diesem guten Thiere
besonders schuldig .)

' Bekanntmachungen .
ü . sSäbulvenligulvauonen .) i ) Des ver -
.. siprdienrn Bürger - und Rothgerbermeistrers
s Franz Joseph Bergers zn Gernspach , Frei -

tags den ii . Juni auf der dortigen gemein -
fchaftichen Stadtschreiberey . ' 2) .Des Post¬
halters Friedrich Stöbers in Linkenheim ,
Dienstags den 22 . Juni d . I . auf dem
ölathhaus bei dem Oberamtlichen Commis -
sar daselbst . Z) Gottlieb Koppen , Bür¬
gers und Bauren zu Remmingen , OAmts
Leonberg , Dienstags den 22 . Juni Vormit¬
tags auf dem Rathhaus zu Leonberg . 4)
Johannes Gannen zu ged . Renningen ,
Dienstags den den 22. Juni Vormittags
auf dem RathhauS zu Leonberg . 4) Lukas
Schäfers von Jfezheim OAmts Rastatt ,
Mittwoch S den zo . Juni d . I . Vormitags
in dem WirthshauS zur Kronen zu ged .
Jfezheim unter Mitbringung der Beweise
und bei Verlust der Forderung . Publicirt
hei OberAmt Pforzheim am 4 . Juni 1802 .

sAnzeige ) Den Subscribenten auf das
Magazin von und für Baden mache ich hier¬
mit bekannt , daß bas erste Stück davon bei
« ir abgehvlt werden kann. O . Roller .

sSchcuer zu verkebnen . ) Bei Johann
Goßweiler ist eine Scheuer zu verlehnen , dl»
Liebhaber können sich bei ihm melden .

Bei Buchhändler Müller dahier sind fran¬
zösische TapetenMuster in Preisen von iA .
12 kr . bis 4 fl . per Stück einzusehcn und
werden Bestellungen angenommen . Daselbst
find auch wieder feine ächte holländische Post¬
papiere in den bekannten Preisen und Sie¬
gellack ordinaires zu 4 kr . feines zu z kr . u .
vom feinsten zu 14 kr. die Stange zu haben .

Ferner ist daselbst zu haben :
Lafontaine , A. kleineErzählungen und Geschickten , 4

Theile , Berlin - fl . 2 ^ kr.— — A . neueste moralische Erzählungen , - . Bänd¬
chen , Berlin „8 fr.— — A . Rudolph und Julie , » . Th. Halle ; 6kc.— — Familie, >G. schichke eine« armen Landpcedi-
gec « , rThett « , w . Kupf. - fl 24 fr.— — Theodor , - Theile . 2 fl.— — Liebe um Liebe , eine Erzählung. gü kc.— — Elolz und Liebe . , 4 fr.
<Seff . Den 27 . Mai . Johann Heinrich,V . Jakob Gengenbach , Goldarbciter , an

Auszehrung , alt 4 M . 23 Tage . Den gr .
Elisabeth Barbare , geb . Grumbacherin ,
Ehefrau von Wilhelm Wilderstnn , B . u .
Rothgerber , an einer hitzigen Krankheit u .
Brand , alt2z J . n M . , hinterläßt 1 Kind .
Den 5 . Juni . Christine Salome , weil . Joh .
Widmanns , gew . Küfermeisters dahier nach¬
gelassene Tochter , am Faulfieber , alt 26
I . 5 M . Den 6. Wilhelm Ludwig , V .
Johann Gottschalk , Diaeon , an Auszeh .
rung , alt 3 Jahre 3 Tage .

s Raufbaas . ) Vorige Woche wurden 95 . Säcke Kernen eingeführt , 68 . Malter ver -
kauft , und 55 Säcke blieben aufgestellt .

§ . Marktprei se am 5. Juni 1802 .

Fruchtpreise : fl fe i Allerlep Victualien : kr. Brod - Taxe : P . k. FleifchTaxe : kr.
Kornvd . Roggen d . S I —jBuuer > 5. Schwarzes Bkvd
Alter Kernen . . ■5 irlRindschmalz/ - - - 20. der Laib zu i r kr . Ochsenfleisch \ t * ,
Neuer — . . —lSchwemesch .f - - , 'so . hält - - 4 Äuhfleifch / • . •
Gemischte Frucht —dichter gezog . - das Pf . 24. — — zu 6 kr. »»8 Rindfleisch s . - . 8
Haber . l ' - ol - gegvff .1 - - - 26. Weißes Brvd der «aldflei-'ch ) das Pf . « '
Gerste . ( • ■ * : I 4>Saife . . . . H - - - 20. Laib zu 6 kr. hält ) 8 Hammeifl . 1 - - . - j
Erbsen . / da« Sri . — !Unschlitt . - 16 -17 — — zu 4 kr .,—14 schweinefl . P - . - 91
Welschkorni - - - ' I -riLper 6 . Stück - - ° 4. 8ml . d . P . zu - kr- )
Wicken ' • • • * “ IGcundbirn d : Sri . - >4 halten - - l 9 I

Diese wöchentlichen Nachrichten koüea 45 kr. halbjährlich to Vorausbezahlung.
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